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Cristina Serranos hat daran
erinnert, dass die Abgeordneten,
die Anfang des Monats die
Comunidad Valenciana besuchten,
sich nicht mit Vertretern von
Wirtschaft und gesetzgebenden
Organen treffen wollten, wie vom
Land- und
Wo h n u n g s b a u m i n i s t e r i u m
vorgeschlagen, weshalb sie die
Haltung der Europa Abgeordneten
als „ wenig seriös" bezeichnete.
Serrano zeigte sich des weiteren
erstaunt über den agressiven Ton
des Berichtes gegenüber der
Comunidad, die mehr oder weniger
als Bananenrepublik bezeichnet
wird, wobei doch gerade das Land
Valencia zu den fortschrittlichsten
Regionen Europas gehöre und die
Gesetzgebung die Rechte aller
Bürger, nicht nur der Spanier,
garantiere. Im Ministerium sei man
nicht bereit, derartige
Beleidigungen hinzunehmen. Man
sei als arrogant bezeichnet worden,
wobei man doch bei sämtlichen
Besuchen alle Mittel und
Erleichterungen zur Verfügung
gestellt habe, obwohl man gewusst
habe, dass der Besuch gegen die
valencianischen Interessen
verstoße und aus rein
wahltaktischen Gründen erfolgt sei.
Arrogant sei es, so Serrano, keine
Interviews zu geben und die
Gesuche von die Bürger
vertretenden Organen wie
Gemeinderäte oder Vereine wie die
Architektenkammer zu ignorieren.
Kritisiert wurde auch die Tatsache,
dass die Delegation aus den
gleichen Abgeordneten wie bereits
bei früheren Gelegenheiten
bestanden habe und dass der
Grund für den Besuch das
inzwischen abgeschaffte, von den
Sozialisten eingeführte Baugesetz
LRAU, gewesen sei. Außerdem
seien die von den Europa
Abgeordneten besuchten
Gemeinden fast ausnahmslos von
der Rechtspartei PP regiert, was
doch kein Zufall sei. Serrano
bezweifelte erneut das
Vorhandensein konkreter Anzeigen:
„Wir warten noch immer darauf,
dass uns jemand eine einzige
Anzeige der Tausende von
angeblichen Anzeigen vorlegt.
Während der letzten
Zusammenkunft weigerten sie sich
erneut, konkrete Fälle zu
behandeln, nicht einen einzigen der
angeblich bereits bearbeiteten
Fälle, was uns über ihre wahren
Absichten Verdacht schöpfen lässt."
„Dieser Besuch ist nicht
gerechtfertigt, das ergibt sich aus
dem vorgelegten Bericht, der sich
nicht nur auf keinerlei Argumente
stützt, der keine konkreten Fälle
aufführt, auch nicht diejenigen, die
angeblich bereits bearbeitet
werden, ganz im Gegenteil, es
handelt sich nur um Beleidigungen
und Disqualifikationen." Serrano
beschuldigt die Europa
Abgeordneten, Funktionen
auszuüben, die ihnen nicht
zustehen, denn „wer die
angeblichen Unregelmäßigkeiten
zu beurteilen hat, sind die
Europäische Kommission oder die
Gerichte". „Was hier passiert, ist ein
Angriff auf den Rechtsstaat der
Comunidad Valenciana und die der
Generalitat zustehenden
Kompetenzen."

Der für die BLOC Partei aufgestellte
Spitzenkandidat Pañella ist
dagegen völlig anderer Meinung
und schämt sich, als Valencianer,
über die Denunziation der Europa
Abgeordneten über Angriffe und
Beleidigungen. Es sei schlimm, dass
die PP Partei systematisch den
Bericht des Petitionsausschusses

angreife, so als sei der Bericht
verantwortlich für die derzeitige
Lage und nicht die bisher
eingenommene lasche Haltung der
Landesregierung, der Generalitat,
und der Gemeinden gegenüber
städtebaulichen Auswüchsen.
Sollte nach den Kommunal- und
Landtagswahlen am 27. Mai eine
neue, fortschrittliche Regierung
gebildet werden, so würden seine
Partei die im Bericht enthaltenen
Empfehlungen zum Eindämmen
der Missbräuche ernst nehmen und
eine neue Städtebaupolitik
unterstützen, im Interesse der
Einwohner und gegen die großen
Immobilienfirmen, eine
Städtebaupolitik im Interesse der
Bürger und der Umwelt.

Auch ein Leserbrief von Paul
Bradley, Mitglied der AIAA, der
unabhängigen Partei
Alcalá/Alcossebre, bezieht sich auf
den Besuch der Europa
Abgeordneten. Ich will hier
allerdings nicht näher darauf
eingehen, da er mehr oder minder
alles hier gesagte für die britischen
Bewohner Alcossebres
zusammenfasst.

Da nicht nur die Briten sondern
auch die Deutschen gegen die
vielen Bauauswüchse und die
Zerstörung der Küste sind, kann ich
Ihnen nur empfehlen, bei den
Kommunalwahlen am 27. Mai Ihre
Stimme abzugeben, da Sie als
Bewohner der Europäischen Union
dazu berechtigt sind. Sie müssen
allerdings in Alcossebre gemeldet
sein, wozu Sie nur die Vorlage Ihres
Personalausweises und einer
Eigentumsurkunde, sei es über ein
Haus, eine Wohnung usw.
benötigen. Auch wenn Sie nicht
wählen sollten, so ist eine
Anmeldung - beim Gemeindebüro
neben dem Ärztezentrum - zu
empfehlen, denn je mehr
Einwohner in Alcossebre gemeldet
sind, um so mehr kann man für das
gegenüber Alcalá immer nur
stiefmütterlich behandelte
Alcossebre erreichen. Und eine
Anmeldung hier hat nichts mit
Ihrer Anmeldung in Deutschland zu
tun.

AIAA gegen Abnahme von 6 nicht
detaillierten Bebauungsplänen für
Alcossebre
Die Abnahme dieser 6 Sektoren, die
den Bau von circa 3000
Wohnungen vorsähe, sei ein
schwerwiegender Irrtum. Es
handelt sich um Projekte, die
bereits vor Jahren, noch zu Zeiten
des alten Baugesetzes LRAU,
eingereicht aber dann nicht weiter
verfolgt wurden. Wie allgemein
bekannt, wurde dieses Gesetz, auch
von der PP Partei, scharf kritisiert
und die valencianische Regierung
sah sich gezwungen, es durch ein
Neues, LUV, zu ersetzen, das im
Dezember 2005 in Kraft trat.
Obwohl das neue Gesetz die
grundlegenden Fragen nicht
geändert hat, so bietet es doch den
Eigentümern größere Garantien
gegenüber den früher
vorgekommenen Missbräuchen. Es
war reiner Zufall, das mit
Inkrafttreten des neuen Gesetzes
eine Gruppe auswärtiger
Architekten von der Gemeinde
eingestellt wurde, die Klarheit im
Hinblick auf Bebauungspläne
schaffen sollte. Diese Fachleute
(Rokinsky-Gimeno), die eigentlich
das neue Gesetz zur Anwendung
bringen sollten, haben nun vom
Baudezernenten Herrn Coto den
Auftrag erhalten, 
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El conseller de Territorio y
Vivienda, Esteban González Pons,
inaguró el pasado 11 de abril,
junto con la consellera de Turismo,
Milagrosa Martínez, la exposición
"Comunitat Valenciana Sostenible",
en la sede del Parlamento Europeo
en Bruselas. A la inauguración han
asistido también, Jaime Mayor
Oreja, Carlos Iturgaiz y numerosos
eurodiputados de diferentes países.
Durante su intervención el
conseller aseguró que esta
exposición refleja todas las virtudes
que tiene la España y la Comunitat
Valenciana contemporánea.
"Somos parte de esa España plural,
libre, diferente y democrática", ha
manifestado González Pons.
Asimismo, el conseller González
Pons agradeció la gran asistencia
de público que pone de manifiesto
"los muchos amigos que tiene la
Comunitat alrededor del mundo,
en esta ocasión en el Parlamento
Europeo".
"Esta Exposición,  ha continuado,
la inaugura no sólo el Gobierno
Valenciano sino toda la sociedad
valenciana en la que hay que
agradecer y destacar la presencia
de importantes representantes
económicos tanto en el sector
turístico como de la promoción y la
construcción. "Ellos son realmente
quienes hacen que la Comunitat
Valenciana sea real y posible", ha
asegurado el conseller de Territorio
y Vivienda.
"La Comunitat tiene sus problemas,
ha continuado Esteban González
Pons, pero todos los días abre la
persiana y sale hacia delante y hace
que la Comunitat sea tal cual es
verde y azul, y así lo pueden
comprobar todos los visitantes a
través de esta muestra". 
"Con esta exposición en el
Parlamento Europeo se comprueba
la realidad de la Comunitat
Valenciana no sólo en los paneles
sino con la información viva de
todos los que aquí han venido
desde nuestro territorio", ha
destacado el conseller.
"Cada vez que se intenta reflejar la
imagen de la Comunitat se le da un
golpe a los miles de empleo que
sectores como el turismo y  la
construcción crean a diario, por lo
que el Gobierno Valenciano
siempre defenderá donde sea

necesario la imagen de la
Comunitat".

Informe de los
europarlamentarios
El conseller haciendo referencia al
informe de los eurodiputados se ha
preguntado que intereses ocultos
han movido a la realización de
dicho informe. Seguimos con la
sospecha de que lo único que
pretenden es dar una mala imagen
de la Comunitat para que los
fondos se desvíen a otros países de
la Europa del Este. 
González Pons ha reiterado que la
única denuncia que se plasma en
este informe es de 2003. Se trata,
ha continuado, de un informe lleno
de inconcreciones y que llega,
curiosamente, justo en el inicio de
la campaña turística
Además, ha anunciado que la
Generalitat junto con
representantes de la cámara de
comercio y empresarios de la
Comunitat se reunirán con los
embajadores de España en el Reino
Unido y Polonia para explicar el
daño que informes como los
presentados hoy en el parlamento
europeo hacen a nuestro
territorio", ha manifestado
González Pons.  

La Comunitat, una de las
más avanzadas de Europa
A través de esta muestra se
pretende dar a conocer la
importancia de la Comunitat y el
progreso que la misma ha tenido
en los últimos años. Actualmente
se trata de una de las más
avanzadas de Europa.
Para demostrar esta afirmación en
la muestra se repasa la situación de
la Comunitat, comparada con
España y con los países miembros
de la Unión Europea, desde el
punto de vista de la economía, el
suelo forestal, agrícola, el suelo
urbanizado y la protección del
territorio en la Comunitat. 
Con esta exposición se puede
comprobar como ha crecido la
superficie forestal arbolada de la
Comunitat, el doble que en España
y 10 veces más que en la Unión
Europea. Así, la Comunitat tiene
proporcionalmente a su territorio
un 27% más de superficie forestal
que la media de los países de la
Unión y un 24% menos de suelo
urbanizado.

Además, el consumo de suelo, es
decir la ocupación de suelo por
habitante, es un 28% inferior a la
media europea, mientras que el
crecimiento de las zonas verdes y
deportivas urbanas en la
Comunitat en los últimos diez años
ha sido dos veces superior a la del
conjunto de España y más de 20
veces la del conjunto de la Unión
Europea.
Si se hace una comparativa entre
suelo protegido y suelo
urbanizado, ha explicado el
conseller de Territorio y Vivienda,
Esteban González Pons, es evidente
la importancia que la protección
del territorio tiene en nuestra
Comunitat. Así, en la Comunitat el
3,90% del suelo está urbanizado,
frente al 5,90% de la Unión
Europea.
Además, mientras que la superficie
total incluida en la red natura 2000
no llega a suponer el 12% del
territorio europeo, en España es el
doble y en la Comunitat el triple
que en la Unión Europea, con un
30,70% de su territorio incluida en
esta red. 
"Nunca el suelo de la Comunitat ha
estado tan protegido como lo está
ahora, en los últimos diez años, en
la Comunitat por cada metro
cuadrado que se ha urbanizado se
han protegido 20 metros
cuadrados de territorio por sus
valores naturales", ha significado el
conseller González Pons.

Control de la legalidad
urbanística
Igualmente a lo largo de la
exposición se puede comprobar el
control de la legalidad urbanística
desarrollado por el Consell.
González Pons ha recordado que el
Gobierno Valenciano ha puesto en
funcionamiento el estudio espacial
para la detección de construcciones
y cambios de uso de suelo en la
Comunitat.
Un programa, que aplicando las
nuevas tecnologías ha dado
excelentes resultados con 284
expedientes iniciados, en tan solo
cuatro meses, 171 actas de
inspección de la policía
autonómica, 25 resoluciones de
demolición y 51 órdenes de corte
de suministro de agua y energía
eléctrica.

González Pons y Milagrosa Martínez
inaguraron la exposición "Comunitat
Valenciana Sostenible" en Bruselas
El conseller se ha referido al informe presentado por los eurodiputados
al que ha calificado de dañino, oportunista y lleno de inconrreciones


